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Einstufung von Elektroofenschlacke (EOS) als Abfall oder Nebenpro-
dukt nach dem Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG)

Beigefügt übersende ich Ihnen meinen Erlass vom 24.04.2017 (Az. Ref36-62800/010-

0037-002) an das Staatliche Gewerbeaufsichtsamt Celle mit der Bitte um Kenntnisnahme

und Beachtung.
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^

Kästner
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Einstufung von Elektroofenschlacke (EOS) als Abfall oder Nebenpro-

dukt nach dem Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG)

Mit Bericht vom 26.08.2016 haben Sie mir Unterlagen eines Anzeigeverfahrens nach

§15 BlmSchG mit der Fragestellung übersandt, ob es sich bei den aufbereiteten Elektro-

ofenschlacken (EOS), die zukünftig in der Asphaltmischanlage eingesetzt werden sollen,

um Nebenprodukte im Sinne des § 4 KrWG handelt, für die die Anforderungen des KrWG
dann nicht anwendbar wären.

Hierzu teile ich Ihnen Folgendes mit:

Grundsätzlich muss nach § 3 Abs. 3 Nr. 1 KrWG in Bezug auf Rückstände aus der Stahl-

herstellung als Regelvermutung der Entledigungswille angenommen werden, da die
Schlacken anfallen, ohne dass der Zweck der Handlung hierauf gerichtet ist. Daher ist bei

Schlacke, die bei der Stahlproduktion anfällt, aufgrund des (objektiven) Entledigungswil-

lens grundsätzlich von dem Status "Abfall" auszugehen (siehe auch Nr. 2. 2 derAllgemei-

nen Musterverwaltungsvorschrift des LAI zur Vermeidung, Verwertung und Beseitigung

von Abfällen nach § 5 Abs. 1 Nr. 3 BlmSchG, Stand: 28. 09. 2005).

Diese Regelvermutung kann dadurch widerlegt werden, dass die Voraussetzungen des

§ 4 Abs. 1 KrWG erfüllt sind und eine Einstufung als Nebenprodukt gegeben ist.

(Dieses Schreiben wurde elektronisch erstellt und ist deshalb nicht unterschrieben)
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Die Voraussetzungen, unter denen ein Stoff oder Gegenstand als Nebenprodukt angese-

hen werden kann, werden durch § 4 Abs. 1 KrWG vorgegeben und können nach

§ 4 Abs. 2 KrWG durch Verordnung konkretisiert werden. Soweit - wie hier vorliegend -
konkretisierende Kriterien durch Verordnung nicht erlassen worden sind, sind die allge-

mein geltenden Anforderungen des § 4 Abs. 1 KrWG im Einzelfall abfallspezifisch zu prü-

fen.

Neben den Kriterien der Nummern 1 bis 3 wird in § 4 Abs. 1 Nr. 4 KrWG für die Einstu-

fung als ein Nebenprodukt vorausgesetzt, dass "die weitere Verwendung ... insgesamt
nicht zu schädlichen Auswirkungen auf Mensch und Umwelt führt'. Dies gilt für den ge-

samten Verwendungspfad, einschließlich Transport und Zwischenlagerung. Können

schädliche Auswirkungen auf Mensch und Umwelt dagegen nur durch Verwendungsbe-

schränkungen sowie durch technische und organisatorische Sicherungsmaßnahmen ver-
hindert werden, handelt es sich bei den Schlacken aufgrund der o. g. Regelvermutung

um Abfall.

Versteyl stellt hierzu in einem Gutachten über den rechtlichen Status von Schlacken aus
der Eisen-und Stahlherstellung1 Folgendes fest:

"Damit wird man davon ausgehen müssen, dass - getreu der immer wieder betonten Leit-

linie des EuGH, wonach der Begriff des Abfalls weit auszulegen ist - die Ungefährlichkeit

e/'nes Stoffes seine Abfalleigenschaften nicht widerlegt, wohl aber eine Verwendungsbe-

schränkung aufgrund seiner Gefährlichkeit ein Indiz für die Abfalleigenschaft darstellt. In
dieser Form sind auch Schadstoffgehalte, die zu Verwendungsbeschränkungen führen, in

der Gesamtschau aller Umstände zu berücksichtigen."

Nach der Technischen Regel für die Verwertung von Schlacken aus der Eisen- und

Stahlerzeugung (Entwurf, Stand 23. 11. 1999) der LAGA-Mitteilung 20, die in Niedersach-
sen Grundlage für die Bewertung der Schadlosigkeit der Verwertung von Elektroofen-
schlacke (EOS) ist, darf diese aufgrund der hohen Feststoffgehalte und ihres Auslaugver-

haltens nur eingeschränkt verwertet werden. Bereits in der Einbauklasse 1 ist ein Einbau

von EOS nur in Flächen möglich, die im Hinblick auf ihre Nutzung als unempfindlich an-
zunehmen sind. Außerdem ist der Einbau in dieser Einbauklasse auf den Straßen-,

1 Versteyl, Jabobj: Gutachten über den rechtlichen Status von Schlacken aus der Eisen- und Stahlherstel-
lung, Heft 12 der Schriftenreihe des FEhS-lnstituts für Bauforschung e. V., Duisburg, März 2005
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Wege- und Verkehrsflächenbau sowie auf bestimmte Erdbaumaßnahmen mit einer Ober-
flächenabdeckung und Erosionsschutz außerhalb bestimmter Schutzgebiete beschränkt.

Diese Einbaubeschränkungen aufgrund der abfalltypischen Eigenschaften der EOS ge-
hen über die üblichen Vorkehrungen hinaus, die bei den im Baubereich sonst eingesetz-
ten Primärrohstoffen (Gesteinskörnungen) zu beachten sind, und unterscheiden die EOS
von einem Nicht-Abfall (Nebenprodukt im Sinne des KrWG).

Im Ergebnis führt die Prüfung der Voraussetzungen des § 4 KrWG für das Kriterium der
Schadlosigkeit, das ohne abfallspezifische Vorkehrungen erfüllt sein muss, aufgrund der
vorgenannten Einschränkungen nicht zu dem Status "Nebenprodukt" für die betrachtete
EOS. Daher ist die Einstufung der EOS als Nebenprodukt insgesamt zu verneinen. Die
abfallrechtlichen Anforderungen nach dem KrWG sind somit für die in Rede stehende
EOS anzuwenden.

Hieraus folgt unter anderem, dass nur aufbereitete EOS verwendet werden darf, die die
ZuordnungswerteZ2derTabelle 11. 5-1 der Technischen Regel für die Verwertung von
Schlacken aus der Eisen- und Stahlerzeugung für EOS unterschreitet.

Das unter Verwendung der EOS hergestellte Asphaltmischgut unterliegt nicht dem Abfall-
recht.

Die zuständigen Abfallbehörden in Niedersachsen erhalten eine Durchschrift dieses Er-
lasses.

Im Auftrage

^^-
Weyer


